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Welche Pflegesituation nehmen Sie als komplex wahr? 

(Bilder: Eigene Darstellung, generiert mit ChatGPT (OpenAI), Promt vom 01.03.26)
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Pflegesituation 3 Pflegesituation 4

Welche Pflegesituation nehmen Sie als komplex wahr? 

(Bilder: Eigene Darstellung, generiert mit ChatGPT (OpenAI), Promt vom 01.03.26)



Prof. Dr. Heidi Kuckeland – Kompetenzentwicklung in der Pflege4/42

Welche Pflegesituation nehmen Sie als komplex wahr? 
Mentimeter-Abfrage

www.menti.com
Code: 3267 9497 
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(1) Was kennzeichnet Komplexität von bzw. in Pflegesituationen?

(2) Wie verhält sich Komplexität zu Kompetenz in Pflegesituationen? 

(3) Welche Bedeutung hat Komplexität für die Kompetenzentwicklung in der 
Pflege entlang unterschiedlicher Qualifikationsniveaus?

(4) Welche Strategien lassen sich – im Kontext von Komplexität – für eine 
kompetenzorientierte Pflegebildung ableiten?

Kompetenzentwicklung in der Pflege
Struktur des Vortrages
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(1) 
Pflegeberufliche 

Handlungs-
situationen
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Pflegeberufliche Handlungssituationen
Konstituierende Merkmale

Pflegerische Handlungssituationen

SETTING

INSTITUTION
GESELLSCHAFT

Pflegeberufliches 
Handeln 

(Hundenborn & Knigge-Demal, 
1995; Hundenborn, 2007; 

Schneider, Kuckeland & 
Hatziliadis, 2019a)
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Pflegeberufliche Handlungssituationen
Konstituierende Merkmale

...

...

......

...

Zu pflegende 
MenschenPflegende

Bezugspersonen

Pflege-
prozesshaftes 

Handeln

Pflegeanlässe Pflegeanlässe

Kernaufgaben

Pflegerische Handlungssituationen

Erleben, 
Verarbeiten

Interaktionsstrukturen

Akteure

Erleben, 
Verarbeiten

Erleben, 
Verarbeiten

Weitere 
Beteiligte

Erleben, 
Verarbeiten

(Hundenborn, 2007; Schneider, Kuckeland & 
Hatziliadis, 2019a, 21; 2019b, 132)
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Pflegeberufliche Handlungssituationen
Konstituierende Merkmale im Rahmenlehrplan (Fachkommission, 2020)

Kontextbedingungen (Setting, Institution, Gesellschaft)

(Merkmale aus Fachkommission, 2020, 16) 

Pflegerische Handlungssituationen

Akteure

Erleben/ 
Deuten/ 

Verarbeiten

Handlungs-
anlässe

Handlungs-
muster
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(2) Komplexität 
in Handlungs-

situationen
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Komplexität in Handlungssituationen
Herausforderungen in der Bestimmung

Zunahme an Komplexität innerhalb 
pflegerischer Versorgungskontexte

Steigende Anforderungen an 
professionell Pflegende 

Steigende Qualifikations-
anforderungen an Pflegende

Unzureichende Begriffsklärung des 
Komplexitätsbegriffes in der Pflege 

Schwierige Abgrenzung zwischen den 
Qualifikationsstufen

Unsicherheiten in der 
Kompetenzzuordnung

(Darmann-Finck et al., 2023, 43; Darmann-Finck & Reuschenbach, 2018, 167; Gurtner et al., 2018, 238; Grebe et al., 2021, 6; Mohr & Reiber, 2024, 26; 
Rädel-Ablass, 2023, 127; Reuschenbach & Darmann-Finck, 2018, 64-65; Soyka, 2025, 235; Walter, Herzberg & Alheit, 2022, 17)

Gefahr der Über- oder Unterforderung 
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Komplexität in pflegerischen Handlungssituationen
Bestimmende Merkmale von Funke (2001, 2009)

Vernetztheit 
(Interdependenzen)

Dynamik

Zielpluralität 
(Polytelie)

Intransparenz

Variablen-
vielfalt 

(Anzahl der Variablen)

Merkmale von 
Komplexität

(Dörner, 2003; Funke, 2001, 73; 2009; Grebe et al., 2021, 8)

Strukturelle Perspektive
auf Komplexität
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Komplexität in pflegerischen Handlungssituationen
Aus objektiver Sicht

Kontextbedingungen (Setting, Institution, Gesellschaft)

(Darmann-Finck, 2024; Fachkommission, 2020; Knigge-Demal, 
Eylmann & Hundenborn, 2013, 84; Krell et al., 2024, 24-25) 

Pflegerische Handlungssituationen

Dynamik

Variablen-
vielfaltAkteure

Erleben/ 
Deuten/ 

Verarbeiten

Handlungs-
anlässe

Handlungs-
muster

Vernetztheit

Zielpluralität

Intransparenz



Prof. Dr. Heidi Kuckeland – Kompetenzentwicklung in der Pflege14/42

Komplexität in pflegerischen Handlungssituationen
In der Pflege erweiterte Dimensionen von Perrow (1967)

Instabilität 
(Situation des zu 

pflegenden Menschen)

Variabilität
(Pflegesituation)

Dimensionen 
von Komplexität

(Gurtner et al., 2018, 238; Huber et al., 2020, 144; Kleinknecht-
Dolf et al., 2014, 592; Rädel-Ablass, 2023, 131)

Relationale Perspektive
auf Komplexität

Unsicherheit 
(Pflegende)
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Komplexität in pflegerischen Handlungssituationen
In der Pflege erweiterte Dimensionen von Perrow (1967)

Instabilität 
(Situation des zu 

pflegenden Menschen)

Variabilität
(Pflegesituation)

Dimensionen 
von Komplexität

Relationale Perspektive
auf Komplexität

Ungewissheit im 
Handeln 

(Pflegende)
(Evers, 2012)
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Komplexität in pflegerischen Handlungssituationen
Aus subjektiver Sicht 

Kontextbedingungen (Setting, Institution, Gesellschaft)

(Bohrer, 2013; Evers, 2012, 2015; Krell et al., 2024, 26-27) 

Pflegerische Handlungssituationen

Akteure

Erleben/ 
Deuten/ 

Verarbeiten

Handlungs-
anlässe

Handlungs-
muster

Instabilität 

Variabilität
Unsicherheit 

(Pflegende)
Unsicherheit 
(Pflegende)
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Komplexität von und in Pflegesituationen
Schlussfolgerungen

ØPflegesituationen sind mehrperspektivisch, nicht linear, dynamisch, 
systemisch eingebettet, durch Aushandlungsprozesse, Zielkonflikte und 
Entscheidungsdruck geprägt und daher komplex.

(Gurtner et al., 2018, 238, 243; Huber et al., 2020, 150; Krell et al., 2024, 23)

ØKompetenz ist die Bewältigung von Komplexität.

ØDie Komplexität von Pflegesituationen ist nicht nur eine Eigenschaft der 
Situation, sondern entsteht aus dem Zusammenwirken struktureller 
Systemmerkmale und der situativen Handlungskompetenz der 
Pflegenden.

(Bohrer & Lüttge, 2025, 18; Darmann-Finck, 2021; Fachkommission, 2020, 16-17; Sahmel, 2015) 
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Komplexität von und in Pflegesituationen
Schlussfolgerungen

Pflege-
situation Komplexität

Kompetenz 
von 

Pflegenden

Merkmale von 
Pflegesituationen Dimensionen Kompetenzniveaus und 

Kompetenzbereiche

Komplexität ist nicht objektiv gegeben, sondern relational – 
sie entsteht im Zusammenspiel von Situation und Kompetenz.
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(3) Kompetenz-
entwicklung
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Kompetenzentwicklung in der Pflege 
Perspektiven aus dem Rahmenlehrplan 

Kompetenzorientierung als zentrales 
Konstruktionsprinzip in der generalistischen 
Pflegeausbildung (neben Pflegeprozess-
verantwortung, Entwicklungslogik und 
Situationsorientierung (Fachkommission, 2020) 

„Kompetenz wird verstanden als die Fähigkeit 
und Bereitschaft, in komplexen Pflege- und 
Berufssituationen professionell zu handeln 
und sich für die persönliche und fachliche 
Weiterbildung einzusetzen.“ (Fachkommission, 2020, 13)

Ø Kompetenz als Handlungsvoraussetzung (Disposition) des/der Einzelnen
Ø Nicht direkt beobachtbar
Ø Sichtbar im Handeln à Performanz (Fachkommission, 2020, 13)

Ø Pflegekompetenz muss vom pflegerischen Handeln her betrachtet werden. (Olbrich, 2023, 76) 
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Kompetenzentwicklung in der Pflege 
Bedeutung für Ausbildungen auf unterschiedlichen Qualifikationsniveaus

Pflegefachassistent*in 

Pflegefachfrau/
Pflegefachmann

Hochschulisch qualifizierte 
Pflegefachfrau/-mann

„Kompetenz wird verstanden als die Fähigkeit und Bereitschaft, in komplexen Pflege- und Berufssituationen 
professionell zu handeln und sich für die persönliche und fachliche Weiterbildung einzusetzen“

Generalistische Perspektive

(Fachkommission, 2020, 13)
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Kompetenzentwicklung in der Pflege 
Bedeutung für Ausbildungen auf unterschiedlichen Qualifikationsniveaus

Pflegefachassistent*in 

Pflegefachfrau/
Pflegefachmann

Hochschulisch qualifizierte 
Pflegefachfrau/-mann

Bundesweite Ausbildung löst zum 
01.01.2027 die bislang 27 

länderspezifischen 
Assistenzausbildungen in der Pflege ab.

Rahmenlehrpläne der 
Fachkommission (2020)

Pflegeberufegesetz (PflBG) 
vom 17.07.2017

Pflegeausbildungs- und 
Prüfungsverordnung (PflAPrV)

Hochschulgesetze der Länder

Rahmenlehrpläne der 
Fachkommission (2020)

Pflegeberufegesetz (PflBG) 
vom 17.07.2017

Pflegeausbildungs- und 
Prüfungsverordnung (PflAPrV)
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Kompetenzentwicklung in der Pflege 
Bedeutung für Ausbildungen auf unterschiedlichen Qualifikationsniveaus

Pflegefachassistent*in 

Bundesweite Ausbildung löst zum 
01.01.2027 die bislang 27 

länderspezifischen 
Assistenzausbildungen in der Pflege ab.

Pflegefachassistenz-
Ausbildungs- und 

Prüfungsverordnung 
(PflFAssAPrV) 

Rahmenlehrpläne der 
Fachkommission 

(für 2026 in Planung)

Pflegefachassistenz-
gesetz (PflFAssG) 
vom 31.10.2025
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Kompetenzentwicklung in der Pflege 
Verantwortung und Komplexität in den Pflegesituationen

Pflegefachassistent*in 

die selbstständige 
Durchführung von 

Pflegemaßnahmen in nicht 
komplexen Pflegesituationen 

UND
Mitwirkung an Pflegemaßnahmen 
in komplexen Pflegesituationen 

(§ 4, Abs. 3 PflFAssG)

Pflegefachfrau/
Pflegefachmann

die selbstständige, umfassende 
und prozessorientierte Pflege 

von Menschen aller Altersstufen in 
akut und dauerhaft stationären 
sowie ambulanten [komplexen; 

Anlage 1 und 2 PflAPrV] 
Pflegesituationen (§ 5, Abs. 1 

PflBG)

Hochschulisch qualifizierte 
Pflegefachfrau/-mann

die selbstständige, umfassende 
und prozessorientierte Pflege … 
auf wissenschaftlicher Grundlage 
und Methodik. … Sie befähigt … 
insbesondere zur Steuerung und 

Gestaltung hochkomplexer 
Pflegeprozesse (§ 37, Abs. 2, 3 

PflBG)

Ziele der jeweiligen Ausbildungen sind die „Vermittlung“ (Entwicklung) erforderlicher Kompetenzen für …

nicht komplex und
komplex komplex hochkomplex
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Kompetenzbereiche in der Pflegeausbildung
Ebenen-Modell für alle Qualifikationsniveaus

(Anlage 1, 2 PflAPrV, Fachkommission, 2020, 17; Grafik aus: Schneider & Hamar, 2020, 7)

Pflegeprozesskompetenz und 
Entscheidungsfähigkeit

Interprofessionelle 
Kommunikations- und 

Kooperationskompetenz

Ethische Reflexions- und 
Verantwortungsfähigkeit
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Kompetenzbereiche in der Pflegeausbildung
Kompetenzbereiche im Vergleich: Pflegefachassistenz – Pflegefachfrau/-fachmann

I. Kompetenzbereich
Pflegeprozesse und Pflegediagnostik in akuten und dauerhaften 
Pflegesituationen verantwortlich planen, organisieren, gestalten, 
durchführen, steuern und evaluieren.

II. Kompetenzbereich
Kommunikation und Beratung personen- und situationsbezogen 
gestalten.

Pflegefachassistent*in Pflegefachfrau/
Pflegefachmann

I. Kompetenzbereich
Geplante Pflegeprozesse in nicht komplexen Pflege-
situationen für Menschen aller Altersstufen selbstständig 
durchführen, in komplexen Pflegesituationen an der Durch-
führung mitwirken und bei der Planung und Evaluation von 
Pflegeprozessen in akuten und dauerhaften, nicht komplexen 
Pflegesituationen für Menschen aller Altersstufen unter 
Beachtung der Pflegeprozessverantwortung der Pflegefach-
person unterstützen. 

II. Kompetenzbereich
Personen- und situationsorientiert kommunizieren, 
informieren und anleiten. 

(Anlage 1, 2 PflAPrV; Anlage 1 PflFAssAPrV)



Prof. Dr. Heidi Kuckeland – Kompetenzentwicklung in der Pflege27/42

Kompetenzbereiche in der Pflegeausbildung
Kompetenzbereiche im Vergleich: Pflegefachassistenz – Pflegefachfrau/-fachmann

(Anlage 1, 2 PflAPrV; Anlage 1 PflFAssAPrV)

Pflegefachassistent*in Pflegefachfrau/
Pflegefachmann

III. Kompetenzbereich
Intra- und interprofessionelles Handeln in unterschiedlichen 
systemischen Kontexten verantwortlich gestalten und 
mitgestalten.

IV. Kompetenzbereich
Das eigene Handeln auf der Grundlage von Gesetzen, 
Verordnungen und ethischen Leitlinien reflektieren und 
begründen.

III. Kompetenzbereich
Intra- und interprofessionell kommunizieren und 
zusammenarbeiten. 

IV. Kompetenzbereich
Das eigene Handeln auf der Grundlage von qualitätssichernden 
und qualitätsbezogenen Vorgaben reflektieren und begründen. 

V. Kompetenzbereich
Das eigene Handeln auf der Grundlage von wissenschaftlichen 
Erkenntnissen und berufsethischen Werthaltungen und 
Einstellungen reflektieren und begründen.

V. Kompetenzbereich
Das eigene Handeln an fachlichen Grundlagen orientieren sowie 
die eigene Entwicklung reflektieren. 
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Kompetenzbereiche in der Pflegeausbildung
Kompetenzbereiche, -schwerpunkte, Einzelkompetenzen im Vergleich

(Anlage 2 PflAPrV; Anlage 1 PflFAssAPrV)

Pflegefachassistent*in Pflegefachfrau/
Pflegefachmann (3. AD)

Kompetenzschwerpunkt: 1. Die 
geplante Pflege mit Menschen aller 

Altersstufen in nicht komplexen 
Pflegesituationen …

1.b) Unterstützen die zu pflegenden 
Menschen in nicht komplexen 

Pflegesituationen selbstständig und 
prozessorientiert bei der Selbstpflege 

und wirken in komplexen 
Pflegesituationen mit 

1.b) Übernehmen Verantwortung für 
die Organisation, Steuerung und 

Gestaltung des Pflegeprozesses bei 
Menschen aller Altersstufen

I. K
om

petenzbereich
P

flegeprozesse und P
flegediagnostik in 

akuten und dauerhaften P
flegesituationen…

I. 
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Kompetenzschwerpunkt: 1. 
Pflegeprozesse und Pflegediagnostik in 

akuten und dauerhaften Pflegesituationen 
…
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Kompetenzbereiche in der Pflegeausbildung
Kompetenzbereiche, -schwerpunkte, Einzelkompetenzen im Vergleich

Pflegefachassistent*in Pflegefachfrau/
Pflegefachmann (3. AD)

II. K
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Kompetenzschwerpunkt: 3. Ethisch reflektiert handeln

3.a) Reflektieren Menschenrechte, 
Ethikkodizes sowie durch vielfältige 

Kontexte beeinflusste Gewohnheiten 
von zu pflegenden Menschen in 
unterschiedlichen Lebensphasen 

3.a) Setzen sich für die Verwirklichung 
von Menschenrechten, Ethikkodizes 
und die Förderung der spezifischen 

Bedürfnisse und Gewohnheiten von zu 
pflegenden Menschen aller Altersstufen 

und ihren Bezugspersonen ein 

(Anlage 2 PflAPrV; Anlage 1 PflFAssAPrV)
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(4) Heraus-
forderungen in 

der Kompetenz-
entwicklung
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Kompetenzentwicklung in der Pflege
Herausforderungen für Auszubildende im Kontext von Komplexität 

Herausbildung der 
pflegeberuflichen Identität 

in variierenden Qualifikations-
niveaus

Widersprüchliche 
Anforderungen in den 

verschiedenen Lernorten 

Wahrnehmung und Deutung 
von Komplexität in 
Pflegesituationen

Umgang mit Unsicherheit 
und Unvorhersehbarkeit

Hohe Belastungen der 
Auszubildenden bei teils 

unzureichender 
Bewältigung

Bewältigung von 
Mehrperspektivität

(Bohrer, 2013; Darmann-Finck, 2021; Großmann et al., 2023; Mohr & Reiber, 2024; Müller et al., 2025; Partsch & Einig, 2023; Partsch et al., 2022; Walter & Herzberg, 2024)

Pflege-
Auszubildende
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Kompetenzentwicklung in der Pflege
Herausforderungen für Lehrende und Praxisanleitende

Individuelle 
Kompetenzeinschätzung der 

Auszubildenden und 
individualisierte 

Kompetenzförderung 

(Brühe et al., 2023, 177; Ertl-Schmuck, 2024; Krell et al., 2024, 23; Löwenstein, 2022, 34; Reiber et al., 2024, 180 f.)

Hohe Heterogenität der 
Auszubildenden

Unscharfe 
Begriffsbestimmungen zur 

Komplexität von 
Pflegesituationen

Kompetenzformulierungen mit 
hohem Abstraktionsgrad

Didaktische Reduktion und 
Repräsentation unterschiedlich 

komplexer Pflegesituationen 

Lehrende und 
Praxisanleitende
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(5) Strategien zu 
Kompetenz-
entwicklung
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Strategien zur Kompetenzentwicklung
In den Lernorten Schule und Praxis

ØBereits vielfältige Strategien zur Kompetenzentwicklung:
• Situationsorientierte Lernsituationen 

• Arbeit mit unterschiedlich komplexen Fallsituationen
• Simulationsbasiertes Lernen als Komplexitätstraining

• Komplexitätsorientierte Praxisanleitung inkl. Arbeits- und Lernaufgaben

• Einsatz adaptiver und individualisierter Lernaufgaben 

• (Systematische) Reflexion komplex erlebter Pflegesituationen

• Berücksichtigung von Diversität der Lernenden 
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Strategien zur Kompetenzentwicklung
Perspektiven unter Berücksichtigung von Komplexität 

Subjektbezogene 
Perspektive

Situationsbezogene 
Perspektive

(Lüttmann et al., 2026; Reiber et al., 2024, 178; Weyland et al., 2023, 481)

Erforderliche Kompetenzen 
für die pflegeberufliche 

Bewältigung von Aufgaben

Individuelle Ressourcen 
des Subjekts
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Strategien zur Kompetenzentwicklung
Perspektiven unter Berücksichtigung von Komplexität 

Subjektbezogene 
Perspektive

Situationsbezogene 
Perspektive

v Komplexität sichtbar machen und zum inhaltlichen Gegenstand von Unterricht und 
Praxisanleitung machen (z. B. in der Einschätzung einer Pflegesituation)

v Wahrnehmung von Komplexität fördern durch Komplexitätsanalysen in 
Fallsituationen

v Systemisches Denken fördern durch Netzwerkkarten, Concept Maps 

v Einnahme von Perspektivwechsel initiieren durch Methoden 

v Eigene Lernsituation zum Umgang mit Komplexität in der Pflegepraxis entwickeln
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Strategien zur Kompetenzentwicklung
Perspektiven unter Berücksichtigung von Komplexität 

Subjektbezogene 
Perspektive

Situationsbezogene 
Perspektive

v Reflexion der eigenen Wahrnehmung von Komplexität in unterschiedlichen Lehr-
Lernkontexten fördern

v Sinn als wertegeleitete Orientierung fördern und als zentrale Ressource für 
Professionalität und Resilienz reflektieren „Habe Sinn und wisse Sinn zu wecken!“ (Biller, 
1991)

v Durchgängige Individualisierung von Lehr-Lernprozessen anstreben (z. B. 
sprachsensibler Unterricht, Binnendifferenzierung, individuelle Lernangebote in der 
Praxis à Scaffolding)

v Anerkennung des Einzelnen: Wertschätzung und Feedback 



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. phil. Heidi Kuckeland
Fachdidaktik der beruflichen Fachrichtung Gesundheitswissenschaft/Pflege
Leonardo Campus 7 fon +49 (0)251.83 65146 heidi.kuckeland@fh-muenster.de
D-48149 Münster  www.fh-muenster.de
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